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St. (Ballen gtpette Beilage 3U Hr. 27 £>er Sd}we\$eT ^rauerugettung. 7. 3uti 18^5

Stffifff ïmt gBfteïiBilcn Jmmbüt!
S3iett«idjt tnerben itt bent in folder |>infid)t

fd)Ied)t beteumbetett ^taïien nic^t jo niete Sögel
gelötet, atê itt granfreidj ; über bejfett ©ünben

biejer 2Irt biàtjer tooïjt wenige ïtactjddjten befnnnt

geworben waren. Slugenjeugen teilen aber mit,
bafj man baâ Sanb non Oft nadj SSSeft, ober öon
Ulorb ttad) ©üb burcfjwanbern fantt, otjne buret) ben

©efattg eine§ SBögeldjettä erfreut ju werben. Bwar
finbet man auf bem Sanbe, ganj wie an nieten

Orten in ©eutjdjtanb, an nieten Käufern unb

Säumen 9liftfaften angebracht, bie auet) non aßen

3Reijett= unb fiintenarten jum Srüten benufct wer«

ben; atiein biefe gürforge t)ot man in fÇranïreidt)

nidjt um ber Sermehrung ber Sogetwett Sorfchub

ju teiften, fonbern um bie jungen Söget, fobatb

fie grofj genug fiub, batb ausfliegen ju motten, ju
töten, ju ruftfen unb 51t oerfpeifeit. fein SBunber

baher, bajj bie ^nfeftenbruten, beren Sertitgung fonft
burdj bie gefieberten ©änger in fo grofsem äkajj«

fiabe beforgt wirb, immer juneljmen unb ben Steter«

bau aufs etnpfmbtidjfie bebrohen.
SBie grog bie Sah1 ber herrtidien tteinen „gu=

Weten ber Statur", ber SolibriS, unb anberer jdjöner
Sögeidjen ift, bie jährlich für bie $ufcjuct)t ber

franjöfifchen unb anberer Samen geopfert Werben,

lägt fidj nur annätjernb beftimmen. ©ewig fommen
wenigftenS .öuaberttaujenbe berfetben aus SCmerifa

unb Slfrifa auf bie europäifdhen SWärfte unb bie

Sermegrung ber fonft buret) biefe öernic^teten, ge«

frägigen Snfeften f)ätt bamit gleichen Schritt. Sie
©raufamfeit, ' mit ber bie Sierdjen in Steden unb
Söhlingen gefangen Werben, in benen fie oerhungern,
ober nad)bent fie mit gebrodjenen gügen unb gtü«
getn enttomnten finb, etenb ju ©runbe gegen, ift
t)immetfd)reienb ; beftraft ftdj aber burdj bie baburdg
bewirtte gerftörung ber SGSatber, getbfrüchte unb
©artenpftarigen. ge ärger man bie Söget Oer»

folgt, um fo fegwieriger Wirb bie ©rnäg«
rung ber SKenfcgen werben, wenn niegt batb
allgemein Stbgütfe gefegafft wirb.

3frau unï> im# Hafjrrair.
gn ber „Stoubette Dteoue" gat Sr. guft ©ijaiupon«

nière bas gagrrab at§ bas befte ükittet aur Slegeneric«
rung ber grau ber gögeren ©täube uitb babureg aueg
ber ißlänncr berfetben erttärt. Ser 9trjt fagt, bag fein
anberer ©port, Weber bas Surnen, noeg bas SeuniSfpiet,
tiocg bie gugluattberung, nod) bas Steiten, uoeg bas
©cglittfcgugfaufen bem Weibtidjeu förper megr jufage,
als bas gagrrab. „Sie gnöafion bes DtabfagrertumS
in bie mobertte ©efetlfcgaft," fagt er, „fegeint uns be=

ftimmt gu fein, eine groge Stolle gu fptelen, Wie fie nod)
fein ©pfient förpertieger 3lusbitbung je gefpiett gat, Wie

fie nod) nie eine fociate ©etoogngeit gerborgerufen gat."
gn Dier gagrett gäbe fieg in ißatig öie Qagt ber Stab«
fagrerinnen boit einigen fettenen Stusnagmen auf megrere
Saufenb berntegrt unb bas fei niegt eine ÜJtobefacge, bie
Wiebcr berfegwinben Werbe. „Siefe Dltobe ift um fo natür«
tieger," fügrt Sr, ©gamponnière aus, „als bie grauen
beffer rabfagren als bie ÜJlänner. @ie werben gwar
beit üJiämteru naegftegen, Wenn es fieg um augerorbent«
Iid)e tieiftungen an ©efegwinbigfeit unb SluSbauer gan«
belt, git benett eine Straft gegört, bie nur bem fïïtanne
eigen ift. 216er für bie Stnmut, für bie Seicgtigfeit itt
ben Sewegungen, für bie Stnpaffung unb bie Dtegetmägig«
feit berfetben ift bie grau auf bem gagrrab befähigter
als ber SJtann. Sie ttotwenbige parmonie in ben Se=

Wegungen maegt ben Sriumpg ber grau auf bem gagr«
rab aus. Sie grau rabfagrt gut, Wie fie gut taugt,
gnbent fie rabfagrt, trifft fie bie gleicgen Sebingungen
an, Wie bie finb, Wetdje igre ttebertegengeit im Sange
ausmatgen." Sîacg ber Stnficgt ©gamponniäres ift bas
gagrrab ein ©port, bem bie grau mit 3tugen unb Stn«

negmlirgfeit bis ins Stlter obliegen fann. ©ine ORutter
fann gar nidjts Sefferes tgun, als 3Jtann unb Sirtber
auf bent gagrrab begleiten, ©egen bie Steicgfucgt, gegen
bie ben grattgöfinnen fo gefägrticge SeibeSfiilte gibt es
fein beffereS unb fein ntiigetofereS fKittet als bas gagr«
rab. gtt geiftiger Segiegung fott bas gagrrab ben SOtut,
bie ©eiftesgegenwart, bas ©eibftbertrauen unb ben Ser«
ftanb ber grauen gu ftärfen im ftanbe fein, ©ine Sab«
fagrerin Wirb batb eine gewiegte ©eograpgitt unb Starten«
ieferin. Sturg, bas gagrrab gat naeg Sr. ©gamponnière
für bie grau alle Sorteile unb feinen eingigen Stacgteit,
auger bag fie bei ben erften ©tubien einige unangenegme
Stugenblicfe gu iiberWittben gat.

Ungezuckerte, gründlich sterilisierte, reine kondensierte
Kuhmilch. Detailpreis 50 Cts. per Büchse.

Man verlange ausdrücklich Romanshorner Milch,
event, wende man sich an die Milchg-esellschaft Bo-
manshorn. [74

Für trockenes, warmes Wetter empfehle als passendes

Schuh

werk:

Zink-Clichés
für Zeitungs- und Illustrationsdruck

liefert gut und billigst [421

TUT. JohnPhoto-Zinkograph-Anstalt
Rorschacherstrasse 103 a, St. Gallen.

Frauen-Lederstiefel,

Frauen-Lasting-
stiefel, Elast., viele
Arten, à Fr. 3.80,
5.50, 6.— bis 9.—.

Frauen-Lastingstiefel,

Elast., mit
Vernis galoschiert,
à Fr. 5.30 u. 7.20.

leichte, mit und ohne Vernis-Spitzen, à Fr. 6.50,
7.— und höher.
von feinem Chevreau, nur für feine Bedürfnisse,
von Fr. 12.50 bis 20.—.
nach dem Fuss geschnitten, breite Zehenspitze,
für empfindliche Füsse, à Fr 7.50, 9.50 bis 12.—.

und 6.—.

-, 9.— bis 15.—.
von Fr. 6.—, 7.—,

Frauen-Halbschuhe von Fr. 3.50, 4.—, 5

„ „ feinere, von Fr. 7.—, 8.—,
braunes und gelbes Leder,
9.—, 10.-, IL- bis 15.-.

„ „ in grauem und braunem Drilch, à Fr. 4.20, 4.50,
5.70 bis 6.30.

Herren - Halbschuhe, Drilch, solid gearbeitet, von Fr. 5.40 bis 6.—

„ „ Leder, à Fr. 8.—, 10.—, 12.—.

„ „ Leder, ganz feine Arten, von Fr. 13.— bis 17.—.

„ „ in braunem Leder verschiedener Nüancen, feine
Artikel, à IL-, 12.—, 15.- bis 16.50.

Espadrilles, Pantoffeln mit Hanfsohlen, in allen Grössen, billigste
Hauspantoffeln. [565

In Kinder- und Töchter-Schuhwaren brillante Auswahl, bis zu den feinsten
Arten, auch mit breiten Zehenspitzen, zu enorm billigen Preisen.

Emil Bischoff, Brühlgassecke 12, St. Gallen.
Telephon. Telephon.

Die Gartenlaube beginnt soeben ein neues Quartal mit

neuester Erzählung

Vater und Sohn".
dt. Wilbrandts

Abonnementspreis der „Gartenlaube" vierteljährlich 1 Mark 75 Pf.

Probenumniern mit dem Anfang dor neuen Wilbrandtschen Erzählung
senden auf Verlangen gratis und franko die meisten Buchhandlungen sowie direkt :

Ernst Keils Nachfolger in Leipzig.

Shampooing

Bay-Rum

ist das b e s t e-Kopfwasser gegen
Haarausfallen und Kahlköpfigkeit
und bringt in kürzester Zeit einen

üppigen Nachwuchs hervor.
Man verlange von jedem Coiffeur

zum Kopfwaschen nur

Shampooing

BayvRum
von

Bergmann & Co.
525] Zürich. (H2337Z)

in reicher Auswahl.
Stets eingehende Neuheiten.

Gg. Scherraus,
Uhrmacher, [388

Neugasse 16 und LinsebQhlstr. 39.

Sorgfältige Ausfuhrung aller Reparaturen.

Freunde
der

Frauen-Muog!
— bevorzugt —

die

iiseiMei rinses

bei jeder [148 |

Gr elegenheit
mit Bezugnahme auf unser Blatt.

Mit einem hochgradigen nervösen Leiden

war ich behaftet, viele Jahre an
starkem Kopfschmerz leidend,
Schlaflosigkeit, hochgradiger Magenschwäche-
Appetitlosigkeit, Gedankenschwäche, in
steter Aufregung und Unruhe, so
dass ich meinem Beruf kaum mehr
nachgehen konnte. Ich kann Herrn
Henri I.ovie, Dresden, Frauenstrasse 14,

nicht genug meine Dankbarkeit aussprechen,

von diesem Leiden Befreiung
gefunden zu haben. (H 14924) [628

Peterswald in Böhmen. August Wolff.

Orell Ffissli, Verlag, Zürich
Die Kranken-Ernährung u.

Krankenküche von A.Drechsler.
Diätischer Ratgeber. Preis 90 Cts.

Schwangerschaft, Gehurt n.
Wochenbett. (H 1599 Z) 75 Cts.

Die Fehlgeburt 75 Cts.
Den Frauen gewidmet von Prof.Dr.

Spöndly, Hebammenlehrer in Zürich.
103 Rezepte Englischer Puddings

und Cakes für die deutsche Kücbe.
Von Anna Rieter. [393

2. Auflage Fr. 1.20.
Vorrätig in allen Buchhandlungen.

J. SCHULTHESS, Schuhmacher
Rennweg 29 ZÜRICH Rennweg 29

Naturgemässe Fussbekleidung für Kinder und Erwachsene
auf Grundlage neuester Forschungen erster Autoritäten.

Specialität: [422
Richtige Beschuhung von Plattfüssen, sowie verdorbener und

strupierter Fusse. — Reitstiefel, Bergschuhe.
Telephon N>'. 1767. Alles nur nach Mass.

St. Gallen Zweite Beilage zu Nr. 27 der Schweizer Frauen-Zeitung. 7. Juli 1895

Schutz den gefiederten Freunden!
Vielleicht werden in dem in solcher Hinsicht

schlecht beleumdeten Italien nicht so viele Vögel
getötet, als in Frankreich; über dessen Sünden

dieser Art bisher wohl wenige Nachrichten bekannt

geworden waren. Augenzeugen teilen aber mit,
daß man das Land von Ost nach West, oder von
Nord nach Süd durchwandern kann, ohne durch den

Gesang eines Vögelchens erfreut zu werden. Zwar
findet man auf dem Lande, ganz wie an vielen
Orten in Deutschland, an vielen Häusern und

Bäumen Nistkasten angebracht, die auch von allen

Meisen- und Finkenarten zum Brüten benutzt werden;

allein diese Fürsorge hat man in Frankreich

nicht um der Vermehrung der Vogelwelt Vorschub

zu leisten, sondern um die jungen Vögel, sobald

sie groß genug sind, bald ausfliegen zu wollen, zu

töten, zu rupfen und zu verspeisen. Kein Wunder

daher, daß die Jnsektenbrnten, deren Vertilgung sonst

durch die gefiederten Sänger in so großem Maßstabe

besorgt wird, immer zunehmen und den Ackerbau

aufs empfindlichste bedrohen.

Wie groß die Zahl der herrlichen kleinen
„Juwelen der Natur", der Kolibris, und anderer schöner

Vögelchen ist, die jährlich für die Putzsucht der

französischen und anderer Damen geopfert werden,

läßt sich nur annähernd bestimmen. Gewiß kommen

wenigstens Huaderttausende derselben aus Amerika
und Afrika auf die europäischen Märkte und die

Vermehrung der sonst durch diese vernichteten,
gefräßigen Insekten hält damit gleichen Schritt. Die
Grausamkeit, ' mit der die Tierchen in Netzen und
Schlingen gefangen werden, in denen sie verhungern,
oder nachdem sie mit gebrochenen Füßen und Flügeln

entkommen sind, elend zu Grunde gehen, ist
himmelschreiend; bestraft sich aber durch die dadurch
bewirkte Zerstörung der Wälder, Feldfrüchte und
Gartenpflanzen. Je ärger man die Vögel
verfolgt, um so schwieriger wird die Ernährung

der Menschen werden, wenn nicht bald
allgemein Abhülfe geschafft wird.

Die Frau und da« Falzrrad.
In der „Nouvelle Revue" hat Dr. Just Champon-

nière das Fahrrad als das beste Mittel zur Regenerierung
der Frau der höheren Stände und dadurch auch

der Männer derselben erklärt. Der Arzt sagt, daß kein
anderer Sport, weder das Turnen, noch das Tcnnisspicl,
noch die Fußwanderung, noch das Reiten, noch das
Schlittschuhlaufen dem weiblichen Körper mehr zusage,
als das Fahrrad. „Die Invasion des Radfahrertunis
in die moderne Gesellschaft," sagt er, „scheint uns
bestimmt zu sein, eine große Rolle zu spielen, wie sie noch
kein System körperlicher Ausbildung je gespielt hat, wie

sie noch nie eine sociale Gewohnheit hervorgerufen hat."
In vier Jahren habe sich in Paris die Zahl der
Radfahrerinnen von einigen seltenen Ausnahmen auf mehrere
Tausend vermehrt und das sei nicht eine Modesachc, die
wieder verschwinden werde. „Diese Mode ist um so

natürlicher," führt Dr. Champonniöre aus, „als die Frauen
besser radfahren als die Männer. Sie werden zwar
den Männern nachstehen, wenn es sich um außerordentliche

Leistungen an Geschwindigkeit und Ausdauer handelt,

zu denen eine Kraft gehört, die nur dem Manne
eigen ist. Aber für die Anmut, für die Leichtigkeit in
den Bewegungen, für die Anpassung und die Regelmäßigkeit

derselben ist die Frau auf dem Fahrrad befähigter
als der Mann. Die notwendige Harmonie in den
Bewegungen macht den Triumph der Frau auf dem Fahrrad

aus. Die Frau radfahrt gut, wie sie gut tanzt.
Indem sie radfahrt, trifft sie die gleichen Bedingungen
an, wie die sind, welche ihre Ueberlegenheit im Tanze
ausmachen." Nach der Ansicht Champonnwres ist das
Fahrrad ein Sport, dem die Frau mit Nutzen und
Annehmlichkeit bis ins Alter obliegen kann. Eine Mutter
kann gar nichts Besseres thun, als Mann und Kinder
auf den: Fahrrad begleiten. Gegen die Bleichsucht, gegen
die den Französinnen so gefährliche Leibesfülle gibt es
kein besseres und kein müheloseres Mittel als das Fahrrad.

In geistiger Beziehung soll das Fahrrad den Mut,
die Geistesgegenwart, das Selbstvertrauen und den
Verstand der Frauen zu stärken im stände sein. Eine
Radfahrerin wird bald eine gewiegte Geographin und Kartenleserin.

Kurz, das Fahrrad hat nach Dr. Champonniöre
für die Frau alle Vorteile und keinen einzigen Nachteil,
außer daß sie bei den ersten Studien einige unangenehme
Augenblicke zu überwinden hat.

I Ai'iìnàlick ài'jiisisi'ts, veine

Xubwilà I « T»< > dlîs.
àn vei'IlMAv ausàrûcklià I>Ii1<?Ir.event, rvenàe inan sieb nn ciie lî.«-

M ìràm, mum Mer mMìe à Mmà

8vliuli

«à

Âà-Clià
für 7oitung8- uncl lllusti'ationsàolt

liefert eut und dilligst >421

nv/r.
?bvt0-^îllb»At'aj)tl-^.D8ta,1t
korntààràilM Mll, 8t. fiàii.

firauon-l.odei'Stiefol,

fitauen-I.a8ting-
stiofol, filast., viele
Arten, à fir. 3.80,
5.50, K.— bis 3.—.

firauen-I.ssting-
stiekel, filast., mit
Vernis galosvbiert,
à fir. 5.30 u. 7.20.

leivtite, mit uncl obne Vernis-8pit?en, à fir. K.50,
7.— und böber.
von seinem Lbevrvau, nur kür keine Bedürfnisse,
von fir. 12.50 bis 20.—.
nsvb dem fiuss gesobnitten, breite 7ekensp!t?e,
für empfindlivbe fiüsse, à fir 7.50, 3.50 bis 12. -.

und k.—.

-, 3.— bis 15.—.
von fir. 8.—, 7.—,

firauen - kkalbsebube von fir. 3.50, 4.—, 5

„ „ feinere, von fir. 7.—, 8.—,

„ „ braune und ge»ie8 l.eder,
3.—, 10.-, II.- bis 15.-.

„ „ in grauem und braunem llrilvb, à fir. 4.20, 4.50,
5.70 bi8 8.30.

kkerren - kkalbsobube, llrilob, 8olid gearbeitet, von fir. 5.40 bi8 8.—

„ „ I.oder, à fir. 8.—, III.—, 12. —

„ „ I.edor, gsn? feine Arten, von fir. 13.— bi8 17.—.

„ „ in braunem I.eder versvbiedener blüanven, keine

Artikel, à 12.—. 15.- bi8 18.50.

fispadrilles, fiantokkeln mit ttanfsoblen, in allen Krössen, billigte ttaus-
pantokkeln. s565

In Kinder- und lövbter-Sebubwaren brillante Auswabl, die ?u den feinsten
Arten, auob mit breiten 7ebenspit?en, ?u enorm billigen preisen.

üwil Làliâ, kriiliIZimeà 12, 8t. (àìlen.
leltplio».

V1« V»rtvnl»al»« beginnt soeben sin neues Quartal init

neuere«' lli^äklungâ/à/kà
ànemenkWst à „SZtlenlsiide" «iàljàiicli l tlà 7S kl.

firobellumnibill mit à tànz à neuen sVillli lliiàlieii tlr/lllilttiw
senden auk Verlangen gratis und franko dis meisten Luobkandluvgsn sowie direkt:

Driistz Xisils ill I^SÎP2ÌA.

8ltÂMP00Ìlf^

Lazk-kuin

ist das b s s t ö.Ropkwasser gegen
Haarausfallen und Rablköptlgkeit
und bringt in kürzester ^eit einen

üppigen Racbwuoks bsrvor.
Nau verlange von jedem lloikkeur

2um Ropkwasobsn nur

KIllllllpooillS

von

Lvrxillkìnii â (!o.
525j /.iiriel,. sli 2337

in rslcber Auswabl.
Stets àgàià llsulieitsii.

LrA. 8vdvrrau8,
llbrmaebsr, s388

llsvgms IS mill linzîdlllilztc. Zg.

Sorgfältige Austilkrung aller Neparaturen.

der

— >»e vor?»Ut
die

>m«à kilm

bei jeder s148 >

< M «ì 1 -, n ^ «» i 1

mit iteüugnabms auk unser LIatt.

Nit einem boobgradigsn nervösen bei-
den war leb bebaktet, viele labre an
starkem Ropkscbmer? leidend, Loblak-
losigkeit, boebgradigsr ülagensebwäobe-
üppetitlosigkeit, Lledanksnsekwäobe, in
steter àkrsgung und Ilnrubs, so
dass icb meinem Lsruk kaum msbr
naebgeben konnte. lob kann Herrn
Ileiiri liliiallàssi! lt,
nicbt genug meine Dankbarkeit ausspre-
eben, von diesem beiden Lekrsiung
gefunden 2U baden. (D 14924) j628

ke!m«älii !» Sölimen. August VVolll.

vne» Ve>»lsg,
Die Xranken-Druäbranx n. Kran-

kenküebe v ou^.Dreebsler. Diä-
tisvber Ratgeber. Drei» 90 llts.

8ebwangersob»tt, blebnrt n. IVo-
vbvnbett. (R1599 75 vts.

Die Vvlilgeburt 75 llts.
Den brauen gewidmet von Rrok.Dr.

üpöndlv, Debammsnlekrsr in 2üriok.
103 lle^epte bngliscber buddings

und (lakes kür die deutsobs Rüobs.
Von àna Rieter. s393

2. àllags br. 1.20.
iloMlg !» Zllsn SvclilisiilllliWii.

1. 8e»UI.Itt^88, 8ekàaà
Rsnnweg 29 X I liI < 11 Rennweg 29

IVaturgsmässe bussbskleidung kür Rinder und brwacbssne
auk Krundlags neuester borsobungsn erster Autoritäten.

Lpecialität: s422

M-. 17d'7. Akkes »ur uarki llckasz.



fWfjtartier — Blätter fit btn fcSueHxfrrn Bret«

-, Franenhemden nnr Fr.1.35 Ms Fr.5.-,
gW" Keine Hausfrau versäume, Muster zu verlangen. Sämtliche Damenwäsche ist Hausindustrie,
363] keine geringe Fabrikware, "•H Katalog umgehend franko und gratis.

Frauennachthemden Fr. 2.96 bis Fr. 7.—, Nachtjacken Fr. 1.80
bis Fr. 5.—, Damenhosen Fr. 1.45 bis Fr. 3.—, Unterröcke Fr. 1.55
bis Fr. 8.—, Kissenanzüge Fr. 1.20 bis Fr. 1.75, Bettüberwürfe
Fr. 3.50 bis Fr. 5.50. Erstes Schweiz. Damenwäsche-Versandhaus und Fabrikation

K. A. Fritzsche, Neuhausen-Schaffhausen.

Damen-Loden
Muster franko. i«

H. Scherrer
St. Gallen und München.

Berneralpen-Milchgesellschaft

Stalden, Emmenthal.

Sterilisierte Alpenmilch
Depots in allen grossen Apotheken der Schweiz

oder direkt von Stalden zu beziehen. I

Die Müch stammt aus der besten Gegend des Emmenthales,
von durchaus gesunden Tieren, denen nur Naturfutter verabreicht wird.

Die angewendete Sterilisations-Methode ergibt die vor allen anderen
bei weitem sichersten Resultate.

Als Kindermilch von Müttern und Aerzten aufs höchste geschätzt. |

Zahlreiche Zeugnisse der ersten Kinder- und Frauen-Aerzte.
Export nach überseeischen Ländern.

Die 1 Literflasche 55 Cts.
Die 6 Deciliterflasche 40 Cts.
Die 3 Deciliterflasche 25 Cts. ohne Glas.

Auch vorzüglicher storilisierter Alpen-Rahm.
Verlanget die Bärenmarke (H88Y) [59 1

Haarverjüngungsmilch (Tolii)
gibt ergrauten Haaren die natürliche Farbe und jugendlichen Glanz
wieder, beseitigt Kopfschuppen und verhindert Ausfallen der Haare. ITefoer-
raschender Erfeig. Preis per Flasche franko per Nachnahme Fr. 3.—.

io7] J. B. Rist, Altstätten (Rheintal).

Rationelle Ernährung
durch Jul. Hensels

Hygieinisch. Cacao und Chokoladen
mit Zusatz von Nährstoffen,

ausgezeichnet durch vorzügl. Geschmack, Leichtverdaulichkeit, Wohlbekömm-
lichkeit, hervorr. Nährkraft und Förderung einer gesunden Blutbildung.

Hygleln. Cacao in '/i, Ys und '/* Pfund-Packung Fr. 4.— pr. Pfund.
Hygleln. Chokolade Nr. 1 Fr. 3. —, Nr. 2 Fr. 2.50 per Pfund.
Broschüre über rationelle Ernährung mit ausführlicher Begründung der Vorteile

dieser Fabrikation allen anderen gegenüber wird gratis versandt. (H1429Q) [447
Alleinberechtigte Fabrikanten: Knape A Würk, Eeipzlg.
Generaldepot für die Schweiz : Carl Pfbltz, Basel.

Probesendungen per Post, billigst.

25jähriger Erfolg!
Erste Preise an Ausstellungen. ->#-

Viele ärztliche Zeugnisse und Empfehlungen beweisen die Güte des echten

Dennler Eisenbitter
Interlaken.

Originalflacons à Fr. 2.— in allen Apotheken erhältlieh. [478

A.DINSER z. Pelikan | MÖBEL der Ostschweiz
liefert seine seit 30 Jahren bekannten, streng soliden, reellen

Salons, Wohn-, Schlaf- a. Speisezimmer, ganze Aussteuern extra billig

Qpoopl in dû Sorten Cnjonol mit extra PnlcFppophoii'Oii Re*ciienkartikei
uCOOGI Lager 400-600 ö|JIcJJGI dicken Bläsern 'Ulb ICI dl UGI loll in enortaer Auswahl

alles billigst, mit Garantie. — Franko per Bahn. [288

H. Brupbacher & Sohn, nahnhofstr., Zürich

Heureka-Stoff, weiss,
für Damen-, Herren- und

Kinderwäsche.
Das Eleganteste u. Solideste.

Heureka-Piqué
für Damenkleider,
Jupons, Frisiermäntel eto.

Heureka-Zwirnstoff.
Das Beste fürBetttücber

und Bettwäsche.

Heureka-Stoffe, farbig,
für Damenroben,

Kinderkleidchen, Schürzen, Blousen,
Reise und Staubkleider.

Heureka-Stoff, crème,
für Vorhangstoffe, Kleider,

Schürzen, Broderien
etc.

Farbige Heureka-Stoffe
in crème, türkisch, braun
blau blau gestreift, rot i

gestreift, bordeaux.

Heureka-Stoffe sind
alle gesetzlich geschützt.

Patente
+ 6436 +6437.

Heureka-Stoffe:
Ehrendiplom: London 1894
Goldene Medaille : Zürich
411) 1894. (H 1728 Z)

Man beliebe gefl.
Muster und

Prospekte zu verl.

Kein Mittel
hat so vorzügliche Erfolge aufzuweisen, wie das berühmte

Amerikan. Bleichsuchts-Mittel „Iron".
General-Depot für die Schweiz [276

Rosen-Apotheke Basel, Spalenthorweg 40.
Preis Fr. 2.50 franko durch die ganze Schweiz. (H785Q)

Das Nestlesche Kindermehl wird seit 25 Jahren von den ersten
Autoritäten der ganzen Welt empfohlen und ist das beliebteste und

weit verbreitetste Nahrungsmittel für kleine Kinder und Kranke.

S-Sïït Nestle's Kindermehl ^diplôme.
(Milchpulver).

Medaillen.

Nestle's Kinder-Nahrung
enthält die beste Schweizermilch,

_
Nestle's Kinder-Nahrung

l\
* jü' III ist sehr leicht verdaulich,

[NESTL^m Nestle's Kinder-Nahrung
verhütet Erbrechen und Diarrhoe,

Nestle's Kinder-Nahrung
ist ein diätetisches Heilmittel,

Nestle's Kinder-Nahrung
erleichtert das Entwöhnen,

Nestle's Kinder-Nahrung
wird von den Kindern sehr gern genommen,

Nestle's Kinder-Nahrung
ist schnell und leicht zu bereiten. [36 (H1Q)

Nestle's Kinder-Nahrung ist während der heissen Jahreszeit, in der jede Milch
leicht in Gärung übergeht, ein unentbehrliches Nahrungsmittel für kleine Kinder.

Verkauf in Apotheken und Droguen-Handlungen.

Grösste Auswahl
in Laubsäge-Utensilien, -Werkzeugen und schönstem Lsnbsägeholi,
Vorlagen auf Papier und auf Holz lithographiert ; ferner Vorlagen und Werkzeuge

für Kerbschnltzerel empfiehlt geneigter Abnahme bestens [389

Lemm-Marty — 4 Multergasse 4 — St. Gallen.

Wer sieh nur einmal
mit Bergmann's Lilienmüch-Seife

gewaschen hat,
wer sich von den Vorzügen dieser Seife, von ihrer Reinheit, ihrer
Milde, ihrem angenehmen Aroma, ihrer Ausgiebigkeit überzeugt hat,
der wird (H1275Z) [336

Bergmann's Lilienmilch-Seife
von Bergmann & Co.,

Dresden Zürich Tetschen a/E.
allen anderen Toilette-Seifen vorziehen.

Erhältlich à 75 Cts. in allen Apotheken, Drognerlen und
Parfümerlehandlungen.

Man achte genau auf die
Schutzmarke :

Zwei Bergmänner;
denn es existieren miserable Nachahmungen.

Schweizer Zrmrrn-Zettung — Vläkier flir den häuslichen Are«

-, ?MààM kr.k.SS diskr.S.
keine Rauskrsu versäume, klustsr au verlangen. Lämtliebe vamenwâsebe ist Lausindustrie,

363) keine geringe Labrikwars. Katalog umgebend kranke und gratis.

krausnuaedtbewden ?r. 2.96 bis ?r.7.—, Lacbtjaeksnkr. 1.80
dis ?r. 5.—, vamendosen kr. 1.45 diskr. 3.—, Lntsrröeks kr. 1.55
dis kr. 8.—, kisssnanaüge kr. 1.26 dis kr. 1.75, Lsttuberwürks
kr. 3.50 bis kr. 5.50. lkîtn soiivoit. »zmsWâzeks-ismiilûiZllz Iirnl lsdriilsîii»!

lî. Leubausen-LekaSbausen.

>
àzier àÂv. ,«

n. îlîiiki'l'kl'
8t. <Zà M Mà.

kefMcheillìlileliWlkàkt
Ltalclen, ^mmentkal.

!isri!iî!ieà tlxeiM
vepok in slieii gkosseil Wtià iler Sclimii

ocise âwskt vorr 2U losalslrsrr. >

vie killed stanunt ans «ter deuten <Z«x«»ck â«« 1.n»ii>ei><Ii»Ie«,
von dnrebaus gesunden liervll, denen nur Xàturkutter vsradreicdt wird.

vie angswsndsts LteriUsations-Netbode ergibt àie vor allen anderen
bei weitem »ivderstvn kesultate.

^Is lilixlvrmllvii von Nüttern null Geraten auks döedsts gesekätat.
/»blrelebe Zeugnisse ller ersten Kinder- und krauvn-^eratv.

kxxort naeb übersesiseden Ländern.
Oi» 1 Lltsrilssobs SS Ots.
vis S vsoilitorklssoko 40 Ots.
Oio 3 Ooollitorflssodo 2S Ots. okns Olos.

iinod voraugliebsr V

Verlanget àie Ititreiiainrli« (L88V) )59

kuarverMuAun^smilà ^!>N)
gibt ergr»»<e» àie iiittörllelie 1»r>»e nà 1»g<i»IIietivii <»>»»«
wieàer, beseitigt kopksebuppen unà vsrdinàsrt àskallen àer Laars. î eker-
rssekeixler Drtslx. Lreis per klaseke franko per Laeknabme 1r. S.—.

107) V. k?ist, /^It8Mivn (kîkeiàl).
lìQliortOllS Ll'Qâttl'tlItA

àurcd àul. Hsrrssls

H^iàisek. Oaeao unà (îkokolaà
mît 2usst? von ^ISîirstokfsn,

ausgeasiebnet àred voraügl. Lssebmaek, Leiektvsrdauliebkeit, VVoklbekömm-
liodkeit, dervorr. Làbrkrakt unà kördsrung einer gesunden ölutbildung.

Hextet». Q»v»«» in '/>, V» unà '/» Lkund-Laekung kr. 4.— pr. Lkund.
tdoliola«!« 51 r. 1 kr. 3. —, 5Ir. 2 kr. 2.50 per Lkund.

krosekllro über rationelle krnakrung mit austiikrliclier kegrllndung àer Vorteile
dieser Fabrikation allen anderen gegenüber wird gratis versandt. (L1429W ^447

ktlleinbersebtigts Fabrikanten: I4o»z»v KVttrli,
k«i»«r»IÄvpot tiir «li« Sel,««!»: t»rl I»Li»1ts,

Lrobssendungsn per kost, billigst.

25jâìirÌAsr Lrkol^!
-G- Lrstv krà an äll88t«IIllUKvll.

Viele äratliebs Zeugnisse und Lmpfsblungen beweisen àie Kilte des eckten

Osnnlsl' ^issndittsl'
l)rjKjnàIgitevli8 à kr. 2.— in àn ^p»tliek«il erd'âltlikd. )478

^ VM8LK ß M0WI.
liefert seine seit 30 ladrsn bekannten, streng soliden, reellen

8àloo8, >Vàn-, 8l!tàk-1. Speisezimmer, Zivils Aussteuern à dillix

?aoool in iü îoriin ?n!onal mil siltrs îlnlekunnnîtnîtnn»vdovl tzgst W-W v^lvjjvl ViîZStli l UId tvl al Uvl ivII in MN»!f àsili
alles billigst, mit Varantis. — franko per Labn. )288

ll. kl'ilpbâlîkkl' à 8lîlin, Sàkà. Äimll
IIviirekà-8tvA. ivei88, lleurekakiqlle

kür Osinsnklsiàer, du-
pors, VrisierwRntel etc.

LellrellàîvirllstoS.
vas Leste kiirLetttüoksr

unà Lstt»ä»ebs.

îleur«liâ-8tv?e, tàrbix, ilelli eliit-8t»?, eràe, karbiZe
^

Ileiirelià 8tv?e siuà

-K«4SS -Ì-S4Z7.

Ilklii'à-Ktà:

41l> 1»»4. <N l?S»2>

lVlan bsliobs ssâ.
klnstor nnâ ?rc>-
svàts an vsrl.

Kein IV^ittSl
bat se voi^llZIiebs iZrkelAs aukxuwsisen, wie lias derüdmte

jlineMsii. KIkiàà-MvI „lkoii".
QSQSraI"IZSpot kür âis Loìiwsis s^276

Rosen-^poàsko Ls-svl, Lpktleliìàorvlsx 40.
?reis ?r. 2.50 kraulce àurâ die ZauM Ledwà. (H785<))

vas >«>« tteneNv Ik li, U vrn, eI, l wird seit 25 àsbren von â«»
ìntorititteu »ler gnnaen Holt « nipraNIen und ist das beliebteste und

weit vsrbrsitststs Ilabrungsmittel kür kleine Kinder und kranke.

Gestik's Xinàl'màl
lliplome.

(iVliiczüxulvsr).
lileilailleii.

blestie's Kinciki'-^alll'ung
sntbält die beste Lcbweiaermileb,

^
^SZtls's Kinliei'-^akl'ung

' ìl, IMW ist sebr leiebt verdaulieb,

^v8tle'8 Kindel--kìlalll-ung
verbätet krdrseben und viarrboe,

^K8ilv'8 Kinder-tiàung
ist ein diätetisebes llsllmittsl,

^eetlv'e Kinder-^aln-ung
srlsiebtsrt das kntwöbnsn,

^eetle'8 Kinder-lìlakrung
wird von den Kindern sebr gern genommen,

^e8t!e'8 Kinder-biakrung
ist sebnell und leiebt au bereiten. )36 (L1(Z)

Gestik's üi«<ier 5sdrilii8 izt «âdreiià àer deizzeu iiàeàt, in àer jeàe Ailed
leiedt in KärunZ öderZekt, ein üueiitkedrliedez àkrlluZziiiittel kür dìàe liiilàer.

VsriLuirk in ^.xxztààsn nnâ vroAiisn-2snâ1iinAsrt.

^-s-W Orössts /^uswskl
in I.»iibsiitg«-I t< iiGtI1«n> Herliaengen und sebönstem lb»iii»»ttx«I»«I»,
Vorlagen auf Lapier und auf Lola litbograpbiert z ferner V«rl»^«n und IVvrlr-
»««x« Kr û«rl»»àntta«r«t empüeblt geneigter ^bnabme bestens )389

— 4 Nulterssasss 4 — Lt. Qallsii.

^Ver siek nur eininul
mit Lsrgmann's Vilisnmllob-Lsiks

ASMULtZksn kut,
wer sieb von den Vorzügen dieser Leite, von ibrer Leiobsit, ibrer
klilde, ibrem angenebmen àroma, ibrer Ausgiebigkeit überaeugt bat,
der wird (L1275 2) )336

ver^wAllll'8 Iiilivllwilà-8eifv
voir Ssr>grrrsrrrr 6c Oo.,

Nrssàvu 2üriOÜ ^stsviieu »/ü.
allen anderen ?olletts-Lsiksn voraiebsn.

krbaltlick à 75 0ts. in allen ^pottiolk«», vro^n«ri«i» und
l'lsrlrwmvrlàsiidlIiiiiA«».

Klan acbte genau suk die
Lebutamarks:

ài kergmAnner;
denn es existieren miserable Laebabmungen.


	Zweite Beilage zu Nr. 27 der Schweizer Frauen-Zeitung

